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Amtlicher Theil.
Majestät habendem

wn V,p.f ^Huharenregiments Friedrich Karl Prinz
die f , ' 3 ' ^ ' ^ Christoph Grasn, S i z z o . N o r i s
geruht, ^ " " " " " " swü rde allergnädigst zu verleih?,,

Al leres/ ' ' ! I ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
I''spkcto, ^ ^"ichlichnng von, 23. Febrnar d. I . dem
Ichph I ^ ' ,̂ l'>' Präger Sicherheilswache Franz
I°bte» ^ / " s ! ' ' " Aneifennnng seiner vieljährigen be«
Mdias^, '' " ^ " " « das silberne Verdienstlreuz aller«

U'l zu verleihen geruht.

Dns, E r k e n n t n i s .

^ ^ her ^..^'"°l«c,lnualtsch<ist erlaunt. dass drr Inhalt der
°cn, dc>lin"..7".'l' .Parlmnmtä," vom 20, Februar 138l in
Ü"̂  Iabels«.' ! ° ' ^ ' " , ' ' " Vl'lsscchc unter drm Tilcl „Winterbollcr
M « ^ tz .«""^^l>rsschl>n „acl, lj ?'.00 St (i», licssriilide. u„d

k!'cr T l l i ^ c ^ ^ ' D dn« Verbot d-r Writerverbreilunq
^ ^ ^ ^ a i l s g e j p r o c h l - , , .

^ichtaintlicher Theil.
stm. ^ 3 " l c h ä t der K a i s e r haben dem Ionrnali-
lenlez U^^ 'M te l l cv l l e i ne „ C o n c o r d i a " anlässlich

Ee ^ . ' " ! ! ft. zu spende., gernht
l>on>!̂ > Q l^' ^ der Ka i se r haben, wie die „Czer-
^»l i tär.N. " " 6 " "kldcl, dem Bllkowinaer ersten
las« der N ? ' " ^ " ' " e in C z e r u o w i t z an« An-
^'ltersiilk' 9k des Jahresberichtes desselben eine
""d Vn?''^. ^ " ^ " f l . ; wie der «Bote für Tirol
y'golo m .. N" " '^dtt . der Schühengesellschaft in
^hren i.. n ° ' W st- und den freiwilligen Feuer'
c"s un.m s ^ ' ^ und Mcls je 5)0 f l , ; ferner, wie
sowie im w^^ Amtsblatt meldet, im AUerhö'chsteigenen
El. f ' ^ " ' ' e " Ihrer Majestät der K a i s e r i n nnd
Erzhes,'"^, Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen
"nd den, n ^ " l f d"» ersten Pest'er Crtzche.Veiseine
°"W >,» "udes Kleintinderbewahr-Vereine je 200 f l . .
spech^ q e r , ' ? ^ ^ ^ ^ ^ Feucrwehrvereine 100 fl. zu

N ^ T ^ - ^ ^ — — .
" Neise des Kronprinzen in Ggypten.

.^rchi/^ den Aufenthall Sr. f. nnd k. Hoheit des
M t c n n ' " " Kronprinzen Erzherzogs Rudolf in
^e. f. uns, U/"<-^"'c folgende weitere Berichte vor:
t"e Nninen >!' ^ ^ ' ^ ^at den Wunsch ausgesprochen,
Nehend ,., li l°" Theben zu besuchen und dieselben ein-
^'täaia / « ^ l ^ n , weshalb filr diese Excursion ein
^ " U " "ufenlhalt in Aussicht genommen wurde.

Der französische Gencralconsul in Kairo hat dem
durchlauchtigsten Kronprinzen die Begleitung der eben
in Luxor weilenden Zöglinge dcs französischm archäolo-
gischen Instiluteb angeboten, und wurde dieses An»
erbieten auch angeiwmmrn. Außerdem soll auch der
deutsche Egyptuloge Vln^sch V^y der Cicerone des
Kionprinzeu in Theben sein. I n Luxor wird Se. l.
nnd k. Hoheit in dcm von der f.anzösischen Regierung
für ih,e (tgyplolo^eu dort erbauten Hanse wohnen.
— Nach m'Nl!>en Dispositionen wnldc vurläusig folgl-n»
des weitere Reis»Programm festgestellt: Am 14. d . M .
Mcklchr Sr. k. nnd k, Hoheit nach Kairo, Abreise am
21. nach Damiette, Jagd auf dem See von Menzcileh
au, 22. und 23. Am selbm Tage eifolgt die Mckl lh ,
nach itairv, wo sich Se. f. und k. Hoheit am 24. von
Sr. Hoheit dem Khedive verabschiedet. Am 25. Abreise
nach Siez und von dort durch den Kanal nach Porl-
Said. Am 26. Abreise nach Iernsalem, Ankunft da-
selbst am 255. März abend«.

Ueber das in Kairo zu Ehren Sr. l. und k. Hoheit
von der ost'llcichisch-ungaiischenColonie am 21. v. M .
veranstallele Gartenfest wird berichtet, dass dasselbe
glänzend ausfiel. Es war eine eckt arabische,.PHa»tasia"
und zauberte ein fesselndes Stück orientalischen Lebens
vor die Augen d?s hohcn Gastes. Der Gavten war
feenhaft beleuchtet und von zahlreichen geladenrn
Gästen besucht. Auf dem Platze vor demselben waren
Zi'hntauscnde von Zuschaue»n versammelt. Das P,o-
gramm des Festes bot I l lnmination, Militärmusil,
Tänze, ausgeführt von Tänzerinnen aus Sudan, ara»
bische Spiele, Theatervorstellungen, Zellvergnügungen,
Gesangsvorträge und zum Schlüsse ein brillantes Feuer»
werk. Se. k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Kron<
prinz eischicn mit Sr. Hoheit dem Khedive um 10 Uhr
in der Vskebieh und verweilte über eine Stunde bei
dem interessanten Feste. Am folgenden Tage besuchte
Se. l. und k. Hoheit das Museum von Boulac und
stattete später dem Khedive in einem sechsspännigen
Galawagcn einen längeren Besuch ab. Ein Regiment
der Garde machte vor dem Palaste die militärischen
Honneurs.

Zur Lage.
Anlässllch des zwanzigsten J a h r e s t a g e s der

F e b r u a r « V e r f a s s u n g veröffentliche die „ B o -
h e m i a " einen längeren Artikel über die innere Lage,
in welchem es unter anderem heißt: ..Wenn die wirk»
liche Sachlage den G,bilden berufsmaftig-optimistischer
Einbildungskraft entspräche, wenn unsere neue Aera
in Wahrheit so schön erschiene, wie sie sich in der
Zeitungsschau der «Wiener Abendpost" abzuspiegeln
pflegt, dann würde allerdings die Bevölkerung des
Reiches vollen Grund gehabt haben, in jenem Ge»

dcnktage den NnlasS zu einer öffentlichen Freudenfeier
zu erblicken- fo aber blirb es dem Einzelnen anheim»
gegeben, sich den „freudvoll und leidvoll" gemischten
Empsinduugen hinzugeben, die der erwähnte Erin-
ncrungstag erweckt." Wir wollen es für den Augen«
blick dahingestellt sein lassen — schreibt dem entgegen
die „Wiener Abendpl'st" — ob unsere „berufsmäßig
optimistische Eilibildmigslsllft" der „parteimäßig pessi-
mistischen Phantasie" gewisser oppositioneller Organe
auch nur annähernd das Gleichgewicht zu halten ver«
nmg; aber die Thatsache wird denn doch auch die
„Bohemia" nicht in Abrede stellen wollen, dass der
v o l l z ä h l i g e Reichs, alh das schlagendste Desaveu
jem'r pessimistischen Auslassungen ist, mit denen die
Blätter der Linken den zwanzigsten Jahrestag de»
Februar-Patentes zu begrüßen für gut fanden. Wenn
nichts weiter, fo beweist die nach langjährigen Mühen
und Kämpfer, unter dem Ministerium Taaffe glücklich
zustande gebrachte Vereinigung a l l e r Voller auf dem
gemelnsamen Boden des Reichsralhee, dass die Ver«
fassmig nicht geschwächt, sondern gestärkt, der Neichs-
gedante nicht preisgegeben, sondern zu allseitiger Än-
eikennung gebucht worden ist. Allerdings ist unser
parlamentarisches Leben nicht frei von Parteileioen-
schasten und Parteilämpfen, aber wo in der Welt
existiert eine legislative Körperschaft, in welcher nicht
die politischen oder nationalen Gegensähe mehr oder
ininder heftig auf einander prallen würden? Deswegen
lst es aber noch keinem Mitgliede dieser Köiperschaf»
ten, auch jenen der Opposition nicht, in den Sinn
gekommen, ihr Vaterland als dem „Mitleide Europas"
verfallen daiznsteUcn, wie rs leider in unserem Ab»
geoidnetenhausc geschehen ist. I m übrigen ist die
„Bohemia" im I ir lhume, wenn sie glaubt, das» wir
die in jüngster Zc>t wiederholt zutage getretenen Symp«
tome nationaler Verträglichkeit als ,förmliche Merk-
würdigkeit aufgegriffen und zugunsten des bestehenden
Regimes ins Treffen geführt haben." Wir huben die
bezüglichen Thatsachen nur als Beweis dafür registriert,
dafs man in jeucn Vollslreisen, welche nicht unmit-
telbar am parlamentarischen Leben bethelligt sind,
somit anch nicht unter dem Banne der Clubo>sc,plin
stehen, bri weitem versöhnlicher gesinnt ist, als nach
den erregten Debatten im Abgeordnetenhause und der
leidenschaftlichen Sprache der Parteipresse geschlossen
werden müsöte. Diese Thatsache gibt uns denn auch
die „Unverzagtheit", nach wie vor an der Huffnung
festzuhalten, dass trotz der momentanen Unerquicklich-
keit unseres Parteilcbens der leitende Gedanke der ge-
genwärtigen Regierungspolitil über kurz oder lang zum
vollen Durchbruche gelangen wird.

Ein Wiener Brief der „ F r a n k f u r t e r Z e i «
t u n g " beschäftigt sich mit der Frage, ob zur An-
nahme des L i e n b a cher'schen S c h u l a n t r a g e s

Feuilleton

Hygienische Briefe.
von Dr. Hirschfelb.

L a i b a c h , am 1. März.

V I I I .

D i e M o o r b ä d e r .

Ü^'um ^ ° " b " d e r als solche bilden ein sehr dichtes
b '^nne l , .. m " ! ? " Körper, und was in den vor-

!>" Nesan ' > ? ^ ' " beglich des Wassers als Me-
? > r , , , ^ l rde, « ' " selbstverständlich noch in
w - ' "erde,5 ^ ^ " Moorbädern. Auch im Moor-
5" ' höheren °'e lf'l'Pfindnngen von Wärme in einem
r?"'^cNllr , ^ ^ als dies die Luft von gleicher
o,»U des m," V wah^enommen, daher die Zusüh.
3. blNch ^ ' " « ^ l s ^ im Moorbade weit schneller.
l> ^ die M l"!!' " " d salbst durch dai Waffer erfolgt,
w Körve, ' ' " " " ^ r e n je nach ihrer Temperatur
b i " " " Nn« ' " Weg.e der Aussaugnng mehr oder
ü ^ ' " p f i , ^ zu und wirken in erster Linie dnrch

bk. j ^ t>en"^?.' ""la,? die verschiedenen Wärme'
„.>.,,.Illr zn . / " ' ^ genommen werden, verursachen.
b "N. die 5w"""U lines Moorbades ist es vor nllem
H« !"'- T ^ " ^ " o e von Wnrzeln und Steinen zu

'er, h " 7"°°' ' wird in einer Wanne in l lei»'"
'") y"ß?n Dampf abgebrüht, hierauf wird

noch fo viel heißes Wasser, als zum Bade erforderlich
ist, zugeqoffen und mittelst Holzschaufeln so lange her-
umgerührt, bis die ganze Masse m einen homogenen
flaumenartigen Brei ganz uma/wandelt erscheint. Z>,
einem Mourbade werden gewöhnlich 50 bis l00 Kllo
Moorerde verwendet. D^r Aufenthalt foll „icht 40
Minnten übersteigen, weil bei einem längeren Aufent-
halte theils infolge der Evaporation der Gase, theils
infolge der Abkühlung des Moores das Gefühl von
Frösteln und des Unbehagens mit abermaliger stei.
gernden Puls- und Athmungsfreqilenz hervorgerufen
wird. Die Excretionen hören auf und tritt die Reaction
gegen das Wärme Entziehungsmedium ein.

Wir haben diesen, Äl,dc eine etwas größere Be-
sprechung gewidmet, weil wir dasür halten, dass noch
manche Lanze für die Erkenntnis nnd richtige Ver-
wertnng der Moorbäder gebrocheu werden muss.

I n den letzte», Jahren ist es Franzensbad sowie
die böhmischen Ciirorte nberhn„pl, welche bei der
Weltberühmtheit ihrer Heilquelle,, u»d bei dem Reich-
thum vl,n großartigen Nalureindiücken, prachtvollen
Vlllcgiaturcn. luxuriösem Comfort lc. anch auf die
Heilkraft der Moorbäder die Aufmerksamkeit der lei»
denden Menschheit gelenkt haben; und in der That
verdanken alljährlich Tausende von Menschen diesen
Bädern die Beflenmg von ihren Leiden. Die Chemie
weist auf die Heilkraft der in dem Moore enthalte-
nen und gelösten Bestandth'ile hin und gibt uns die
Directive, die Indication für die Anwendung derselben
in den verschiedenen Krankheiten. Diese Art von Bädern

in den Kreis der vorliegenden Besprechung zu ziehen,
liegt bei dem Umstände, als sich Laibach in einer so
reichen Moorgegend befindet, gewiss nahe.

Der Jahrtausende alle. kolossale Moorboden de»
Laibacher Beckens liefert das prachtvollste Rohmaterial
zu solchen Bädern und wird bloß der Eisengehalt der-
selben durch den Zusah einer quantitativ und qualitativ
den Franzensbadrr Moorbädern adaequaten chemi-
schen Eisensalzlöjung hergestellt. Nach den früher
angegebenen Methoden der Vereitung ist es hier jeder-
mann möglich, in seinem eigenen Hause eine Moor-
badecill zu gebrauchen, und z,var eine sehr wohlfeile
und dennoch sehr wirlsame. Denn nach den bisher
gewonnenen Heilresultatrn ist die Heilwirkung de»
Laibacher Mooies mit jener des Franzensbader ganz
analog.

Allerdings gibt es auch Leute, die eine Cur an
friedlicher, heimatlicher Stätte und insbefondere, wenn
sie mit dem Epitheton „wohlfeil" geschmi'ickt will), für
ilichl genug wirksa:,! hallen, nnd women solche Leute
heutzutage.' die auf Eleganz Anspruch machen, wie zur
Zeit des llixuriösen Roms, in die Badeorte, und zwar
twrchin, wo Natur und Kunst alles ausbieten, um
Al,qe ,ind Herz zn erheitern und zu eih ben; da wird
selbst den yeima'lichen Curorten der Rücken gekehlt,
selbst wenn die Heilpotenz ihrer Q»ellen höher oder
doch wenigstens so hoch wie die fremder Länder stellt
Wir wollen daher nur die Aufmerksamkeit i.ner aus
d,e co.'sta<,erte qleich, Wirksamkeit oeb hiesigen Moores
lenken, deren M.tlel unzureichend sind einen lost.
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eine Zweidrittel-Majorität erforderlich war, und be-
merkt: „Einige Blätter geben zu, dass die Frage con-
trovers sei, aber sie thun Graf Coronini nichtsdesto«
weniger in Bann. Da derselbe, sagen sie. von der
Verfassungspartei auf den Präsidentenstuhl erhoben
wurde, sei es seine Pflicht gewesen, für dieselbe zu
entscheiden, gleichviel, was er immer für eine persön-
liche Ueberzeugung gehabt habe. Das ist jedenfalls eine
neue Auffassung von den Pflichten eines Präsidenten,
der doch alles andere eher als parteilich sein soll."
Der Correspondent behauptet übrigens, zu wissen,
Graf Coronini habe diesbezüglich, bevor er feine I n»
terpretation gab, mit Herrn von Schmerling und Dr .
Herbst conferiert, und beide hätten seiner Auffassung
beigestimmt.

Wie das «Prager Abendblatt" meldet, wird be-
hufs nochmaliger Erörterung der P r a g e r U n i -
v e r s i t ä t s f r a g e und Feststellung der Grundsätze
im Detail, welche zur eventuellen Durchführung der
Errichtung einer Universität mit czechischer Vortrags-
spruche in Prag zu treffen wären, über Anordnung
des Herrn Ministers für Cultus uud Unterricht in
Prag unter dem Vorsitze des Herrn Statthalters Ba-
ron Weber eine commissionelle Verhandlung stattfinden.
An derselben werden theilnehmen von Seite des M i -
nisteriums der Sectwnsrath und Referent für Univer-
sitätsangelegenhcitcn Dr . Benno Ritter v. D a v i d
und der Mmisterial'Vicesecretär Graf B a i l l e t - L a -
t o u r ; seitens der Universität der Rector derselben,
D r . Hugo Ritter v. K r e m e r - A u e n r o d e , dann für
die juridische Facultät die Professoren Dr . Anton
R a n da uud Dr. Kar l Ritter v. C z y h l a r z , für die
medicinische Facultüt die Professoren Dr . Ewald He«
r i n g und Dr . Theophil E i s e l t und für die philo-
sophische Facullät die Profefforen Dr . Ernst M a c h
und Johann K v i ö a l a ; schließlich von Seite der
Statthalterei der administrative Referent Statthalterei-
rath M i e ß l v. Z e i l e i f e n und der technische Ban»
referent Ob^rbaurath H l a s e t . Als Protokollführer
wird Bezirtshauplmailn Hofmann fungieren. Die
Commission wird am Freilag, den 4. d., um 10 Uhr
vormittags im Sitzungssaalc der böhmischen Statt-
halterei zusammentreten.

Die erste Sitzung der O o n t O r s n c « ä. y u a t r s
hat — wie bereits telegraphisch gemeldet wurde —
um 1. d. M . nachmittags 3 Uhr m W i e n im Ge-
bäude des königlich ungarischen Ministeriums am Aller-
höchsten Hoflager begonnen. An den Berathungen der
genannten Commission nehmen theil: Vom gemein-
jamen Ministerium des Aeußern: Sectioutzchcf v. K ä l -
l a y , Gesandter Graf W o l l e n s t e i n , der diploma-
tische Agent und Generalconsul in S o f i a , Graf Khe -
v e n h ü l l e r und Sectionsrath Baron G l a n z ; von
der k. k. ös te r re ich ischen Regierung: Ministerial '
rath V . W i t t e l ; von der u n g a r i s c h e n Regierung:
Sectionsralh v. K i l i n y i . Dle Pforte ist durch ihren
Botschafter in Wien E d h e m Pascha und M r . G a l -
l a n d , Bauingenieur im ottomanischen Ministerium;
S e r b i e n durch seinen Gesandten in Wien, Dr . C h r i -
st i ö , der jedoch augenblicklich von Wien abwesend ist,
ferncr durch den Obersten Z d r a v k o v i c ' ; B u l g a r i e n
durch seinen Minister des Aeußern, S t o i t s c h e f f , und
durch M r . H a r r o w e r vertreten. Den Vorsitz führt
Sectionschef v. K ä l l a y .

Parlamentarisches.
Die nächste Sitzung des H e r r e n h a u f e S findet

am Samstag, den 5. März d. I . , uin 11 Uhr vor-
mittags statt. Tagesordnung: Erste Lesung des Gesetzes,

Ipieligen Aufenthalt in Franzensbad sich zu gönnen;
abgesehen davon, dass tue nördliche und entfernte Lage
Franzensbads sür die südlichen Kraulen eine stets höchst
beschwerliche, ja oftmals deshalb unausführbare und
theuere Reise bedingt.

Die Laibacher Moorerde entfaltet in all ' denselben
Kranlheitsformen, wegen welchen Franzensbad auf-
gesucht wird, seine heilkräftige Wirkung. Es sind dies
in erster Linie die verschiedenen Frauenleiden, B lu t '
armut, Bleichsucht sowie krankhafte Störungen der
weibliche» Geschlechtssphäre. Nlcht minder sind die
Moorbäder von wesentlichem Erfolge b,i den verschie-
denen Lähmungen, Gelenksrheumatismus, Gicht, Ge-
lentesteifigkeit und Knochenerweichung ".

Schließlich wollen wir nicht unerwähnt lassen,
dass auch eine gewisse Energie dazu gehört, in ein
Moorbad zu steigen, aber für Damen, welche stch dem
grausamen Scepter des Proteus der Mode will ig
unterwerfen, die lieber an Achembeklemmungen leiden,
als das Mieder opfern, eher ihre Fnßzehen verkrüp-
peln lassen, als enge Chaussiirc und hohe Stöckel und
'»esige Absähe aufgeben wollen, für diese Damen ist
ein so mohrschwarzes Bad cine Kleinigkeit, wenn sie
dadurch die Aussicht auf — tothe Wangen gewinnen
können. Denn von einer rührenden melancholischen
Blasse angekränkelt sind doch fast all ' die Damen,
denen der Gebrauch der Moorbäder von den Aerzten
angeratheu wird.

betreffend die durch § 21 des Gcsetz.s vom 14. M a i
1869 normierte Dauer der Schulpftichtigkeit. Zweite
Lesung des Gesetzes, betreffend die Execution auf die
Bezüge der im öffentlichen Dienste stehenden Personen
und ihrer Hinterbliebenen.

Der Bericht der G r u n d st euer c o m m i s s i o n
des H e r r e n h a u s e s über die Petitionen in Sachen
der Grundsteuer liegt bereits vor. Derselbe schließt
mit dem Antrage: «I. Die Petitionen seien der Ne-
gierung zur eingehenden Würdigung abzutreten. I I . Die
k. l . Regieruug sei aufzufordern: i.) Dem hohen Hause
mit thunlichster Beschleunigung einen Bericht über die
endgiltige Feststellung der Classificationstarifc von Seite
der Centralcommission sowie über die hienach sich er-
gebenden Reinertragssummen aller Länder und die
Reinertragö'Hauplsumme der diesseitigen Reichshälfte
vorzulegen; 2.) einer im Gesetzgebungswege anzustre-
benden entsprechenden Verlängerung der im Artikel 7
des Gesetzes vom 28. März 18L0 für die Einbringung
der Reclamationen festgestellten Frist nicht entgegen»
zutreten; 3.) die bei dem Neclamationsgeschäfle be-
theiligten Commissionen und Regierungsorgane an-
zuweisen, bei der Erledigung der Neclamationen, ins«
besondere in jenen Ländern, welche künftighin einer
Erhöhung der Gruudsteuerleistung unterzogen werden
sollten, mit strengster Gewissenhaftigkeit und Billigkeit
vorzugehen."

Die Wahlbewegung in Ungarn
beginnt, wie man der „Pol . Corr." aus B u d a p e s t
schreibt, unter den günstigsten Auspicien. Wie kürzlich
die Municipalwahl in dem radicalen Somogyer Co«
mitate, ist gestern die Wahl des Neichstagsabgeord-
nelen in dcm bisher extrem oppositionellen Taber
Wahlbezirke dieses Comitates zugunsten der Regie-
rungspartei ausgefallen, und übereinstimmende Berichte
melden, dass sich bei dem Wahlacte die gemäßigte
Opposition mit der Regierungspartei gegen den Candi-
date« der äußersten Linken vereinigt hat. Den gleichen
Vorgang haben erwiesenermaßen die Wähler in zweien
der bedeutendsten Wahlbezirke Ober- und Wcstungarns,
in Kaschau u«d Groß-Kanischa, und in mehreren an-
deren Wahlbezirken beschlossen, in welchen die äußerste
Linke einen Candidate» aufstellt.

Der Vorläufer dieses interessanten Ereignisses
war bekanntlich der Anschluss mehrerer hervorragender
Mitglieder der gemäßigten Opposition an die Regie-
rungspartei, namentlich der Uebertritt des oppositio-
nellen Publicisten Johann Asb6th. Es verlautet zwar.
dass der Geselligkeitsclub der vereinigten Opposition
in seiner letzten Confcrenz Anstrengungen gemacht hat,
die ungetreuen Parteigenossen zum Verharren bei der
Fahne zu zwingen, indem er den Beschluss fasste,
selbständig und, wie es heißt, mit Ausschluss jeder
Coalition, bei den Wahlen vorzugehen. Allein selbst
die Berichte der oppositionellen Organe über den Ver-
lauf dieser Conferenz lafsen durchblicken, dass dieser
Beschluss keineswegs mit jemr imponierenden Ein«
müthiqkeit gefasst wurde, die, wenn sie Eindruck auf
die Wähler machen soll, selbst dann nothwendig wäre,
wenn sich der Club zu anderen als „geselligen Zwecken"
vereinigt hätte. Die Wähler tVnueil diese „geselligen
Zwecke" eben zu wenig, sie smd nicht eingeweiht in
die Coulissengeichichten des Abgeordnetenhauses, in
welchen, die persönlichen Gegensätze der Mitglieder der
gemäßigten Opposition und d^r liberalen Partei oft
hart auf einander stoßen; sie tVnnen kein positives po-
litisches Programm der gemäßigten Opposition, weil
lein solches existiert. Was sie aber kennen, ist das
Programm der mlß>'>st̂ !i Lmkcn, was sie wissen, ist,
dass gemäßigte Opposition und Regierungspartei auf
derselben staatsrechtlichen Basis stehen und dass diese
Basis der bestehenden Ordnung von der äußersten
Linken bekämpft wird. Sie finden es daher natürlich,
dass die gemäßigte Opposition dem Emflussc der
äußersten Linken bisher entgegengetreten ist und ver-
einigen sich in ebenso natürlicher Consequenz mit den
ihnen zunächst steheudeu Principiengenossen, um deu
gemeinsamen Feind aus dem Felde zu schlagen. Der
gesunde u n d u n b e f a n g e n e S i n n der W ä h -
l e r c o r r i g i e r t also d ie F e h l e r i h r e r V e r -
t r e t e r und beginnt die Fusion, welche im Abgcord-
netenhause gescheitert ist, zum mindesten lui boo auf
dem Wahlplatze zu realisieren.

Auf das Doppelspiel der äußersten Linken, die
nicht aufhört, ihre Loyalität zu betonen, während sie
mit Umsturzideen kokettiert, hat die liberale Partei
geantwortet, indem sie ihr schonungslos die Maske
herabriss. Eine ebenso deutliche Antwort hat die Nc-
gierung auf die von einigen Exaltados inscenierle so-
genannte Dentschcnhehe gegeben und wie unberechtigt
die in dieser Beziehung im Auslande erhobenen Vor«
würfe waren, geht wohl am deutlichsten daraus her-
vor, dafs sämmtliche magyarischen Blätter der Haupt-
stadt, unter diesen auch die oppositionellen, am hun-
dertjährigen Geburtstage Golthold Ephraim Lessings
das Andenken uud die Bedeutung dieses „deutschen
Dichters und Denkers" in schwungvollen Artikeln seier»
ten. Auf die Hetze gegen die gemeinfame Armee end'
lich antworteten die besonnenen Elemente mit der öffent-
lichen Stigmatisierung der Hetzer.

" ^—-—
Man hat die Ungarn öfter und vielleicht i B

mit Unrecht die Nation der Emphase genamit. ^ °
That werden die radicalen Phrasen momentane ^
kuug auf die leicht beweglichen Massen einer lM '
Wesen nach feurigen Nation selten verfehlen, aver,
können niemals imstande sein, das ungarische «
um den wohlerworbenen Ruf feiner politischen ^ l
zn bringen. Das beweist bereits die jetzige ^
bewegung und die Wahlen in ihrem GcsamnüM»"
werden es noch deutlicher beweisen.

Vom Ausland.
Aus P a r i s meldet man unterm 1-d> ^ ' '

D r o u y n de l ' H u y s , Minister des Aeußern """
dem Kaiserreiche, ist gestorben. , . ^

Das eng l i sche O b e r h a u s nahm die N ' ! "
Z w a n g s b i l l ohne Abstimmung in zweiter ^,»»
an. Von der Einzelberathung wurde abgesehen-
dritte Lesung erfolgt heute vormi t tags.—Im UlN
hause beantragte O ' D o n n e l l die Ab lehn t
Elltwaffnungsbill. Nach mehrstündiger Debatte v ^
tragte S e x t o n die Vertagung. H a r t i n g t o n ^
klärte sich dagegen. Die Vertagung wurde nnt '
gegen 21 Stimmen abgelehnt. H a l y . welcher >
nun erhob, wurde vom Sprecher unterbrochen, we ^
erklärte, das Haus scheine den Schluss der ^ o ^
zu wünschen. Der Schluss wurde mit 200 g e g ^
Stimmen allgenommen, die Einbringung ^ l ^
mit 196 gegen 26 Stimmen genehmigt und y' ,̂ ,
die B i l l in erster Lesung mit 188 gegen 2 d ^
men angenommen. , M

Der Correspondent des „Standard" berichte!^,
eine Unterredung, welche er am 28. Februar l ^ t
ger der N o e r s mit deren Anführer I"!!,,,^iff
hatte. Letzterer klagte Collry an, durch seiin'll ^ ^
die Fii.densunterhandlungen unterbrochen ^ l ?.,tzei>,
Er fasste, das Transvaal sei bereit, Frieden zu ^ M
jedoch nur auf Basis der Freiheit. Es lvoltt ^ ^
glied des südafrikanischen Bundes werden, I"" ^
seine Unabhängigkeit wieder erhielte. I ^ U " . ^ hel
wie schon telegraphisch gemeldet, den V " v ^el«
Boers in dem Kampfe am 27. Februar cnls 5,
Todteil u»d füuf Verwundete an. Der H"l>p"
geber Iouberts soll ein irischer Überläufer l " " ^ .

Reuters Bureau meldet aus M o u n t ' ^
spec t : Major F r ä s e r , welcher der Gesaüge"""^
entgieng, kehrte in das englische Lager M ' H,„eral
Engländer sind verwundet oder a.ejlMgci>. .Met.
C o l l e y wurde aus vier Schritt Entfernung g" „
An dem Angriffe auf die englische Posi t " " Hve>
2000 Äocrs theil, weitere 2000 standen in A ' „,,
Der Oberbefehlshaber der Boers meldete "ach^^ze
fontain: «Wir machten nach fünfstündigem ^ ' z„
eine Compagnie Engländer mit sieben Oiftc'"
Gefangenen." h O.

Ans S t . P e t e r s b u r g wird unterm ̂ ^ t .
gemeldet: B a t um wurde znm F r e i h a f e n ^

O a r f i e l d , der künftige Präsident der "
ist am 1. d. M . m W a s h i n g t o n a n g e l o n i n n ^

Von den Hochzeitsscicrlichkeiten in M ^
wird unterm 1. d . M . gemeldet: Heute '^^! !^ch^
fand beim Kronprinzen Familiendiner statt, aü ^ e
der Kaiser, die Kaiserin und alle fürstlichen .^l»
theiluahmeil. Abends war großer Bal l im l o ' ^ ,,^.
Schlosse, zu welchem 1600 Einladunaen ergang" ' ^
— I m Laufe des Vormittage« besuchte Se. ^ l
k. Hoheit der durchlauchtigste Herr E'zherM ^ i l
L u d w i g das G e w e r b e museum und t ^ g . ^ y l
der Einladung des Botschafter« Grafen ^zeH^i . " '
zum Dejeuner. — Prinz u»d Pnnzessi'' ^ t^
empfieusten nachmittags das
Reichstages nnd nahmen die Glückwünsche, ^ ' he«
entgegen. Präsident Goßler aal, den Glücktvn"!" ,,„d
Reichstages AnKdiuck. Die Ehe sei die ̂ " "̂  ^
die Grundlage alles Glückes. Dieses Glück »" ^
Vertrauen zu Gott gebe dem Manne und ^ ^ s
die Kraft zu einer gedeihlichen Wir lsamle^.^, , .
edelste Vorbild seien die Uraroßeltcrn des M t»ec
welche il> dein Gottvertranen und in dem .^ ^ ha«
Ehe die Kraft gefunden haben, in einer Z e l t l ^ M
Vaterland darniedera.elea.en, sich und das ^ «Heitü
aufrechtzuerhalten. Der Prinz dankte und " m ^ '
er werdc bchrebt sein. in die Fnßstapfen !e>'' ^ '
fahren zn treten; er hoffe, dass es ihm gelinge
denselben Bahnen folgen zu können. mliatio"/',

Nach dem Empfange der übrigen ^ ' g M
hielt P r i n z W , l h c l m' an der Seite fewer ^ ^„e l
eine Ansprache, in welcher er für die O / lM ' ^ >li'
Theilnahme auf das innigste dankte. ^ ' sag - ,, de>
leine Gemahlm wussten, dass die Hnld^ " ^ h e "'«
HohenMern-Hause gälten, dass sie s" "e ^ A
durch ernste Pflichterfüllung verdienen Mils ^ . M
Vorbild der G^ßrl tcrn und Eltern werde n, ^ o,
fein. „Wi r bringen dief.'s Gelöbnis ^ ^ z e l c h
Prinz - als schwachen Dank für alle " che"^
und bitten, dem gesammten Vaterlandc ' „,,se"
dass wir unser ganzes Leben der O r M " ' "
Pflichten widmen werden."



^ ^ H e t t n l l g Nr. 51 461 4/März 1881.

Aus Konstantinopel
uv is!"l" b" „Pol. Corr." untern. 25. v. M . : Nie
ufcietr^n ! , - ^ ^ ' ^ Diplomatie mit solcher Vorsicht

ft" ft d i 7 ^ 1 ^ ^ " 6 ' " ^ ' was osficiell be-
und die A n ^ ^>'l°dung der Pforte zu Pourparlers
^ i q s ^ ° " s n o t e n der Botschafter, dass dieselben
d°sH di? m ' . " " s unter der Bedingung einzugehen,
ch 'tan k ° " ' " ' ^^ bie Feindseligleiten gegen Grie-
° u s c . 3 ? f g ^ da<s man von dem Principe
die OAs', n l " werde mehr anbieten, als durch
lvelche °V. ?°!5 geschehen sei. Die Pourparlers aber,
N°t?n k.r m ' ? c . ^ u°ch der Beantwortung der
Nealilät ! , « ' H " l ' " beginnen können, haben in
Pascha l>^n"5 sonnen. Assum Pascha und Said
"ach! ^ " " ' h'ulangllche Alldeutunuen über das ge-
Nlitlh'eil»n. ^l°rte nicht geben werde. Positive
Flosse se?^' i " "eichen Opfern die Pforte ent.
ll^llcht ! , ' ' , ' " 'b allerdmgs weder osficirll noch osficiös
"»«el» n m ) ^ ^ " ° h l der Sultan als jeder der
wiedetbM ^ " ' ^ "ls auch die Botschafter haben
Wze 3l . l UeberMgung ausgedrückt, dass die
N i ä m N U ^ ' t fr'edl'ch gelöst werden müsse.
v°n der m?"!2er Werden die Kriegsvorbereilungen
^ e N a c h t s " ^ > " Ü^ßten E.fer sortgesetzt,
läthe i n m.)l I '. MlU'sterrathKsihungen und Kriegs-
^ltanz'Z'lt"z-K'02k st""- I n der Umgebung des
Sememe Ä ^ s ' 5 c s ° viele fanatische und rauflustige
"nd NeiK^ ' "°s^ «'an sich über seine Mäßigung
zuriictliä t s ' ^ " " ^ " n " ' " !«- Was ihn am stä.'ksten
zu wetten !3 ^ " " kriegerischen Politik in die Arme
bes Landes A t t ^ ^ ' ^ ^ a r e si"a"z"lle Erschöpfung
"^Selaiif! Einkünfte qehen jcht entweder an
cipalität w,??« ^ " " " den Palast. Selbst die Muni-
Ktiea«.„i.,is, ^ " " ' " " ^ alle localen Steuern an das
^deru.,1 I !."'" ^l iefern, und leine einzige Schuld,
l'nd d i e V ! ^ " ^ t . Thatsache ist, dass das Elend
" H l bab^. ^ ^ ^ ! "'^ z u " " eine solche Höhe er.
ViaßrcM, ^ Durchführung der letzten fii.anziellm
^ M ° ? , , ' ' " ' ' « Zwar der Zwangsanlcihe und der

d.eses Elend nur noch mehr steigern,
""ge m a.,, ^ " 6 'n der Uingebnng von Konstantinoprl
^llenue ^ ' i . ^ ^ ? ^ s s ^ " e r einzuheben. und die größte
^ ° lautet - in" ,"on der Flscalagentnr angewendet.
b°n Paukp.' " " " i ch t von einem' Augenzeugen, der
hier einaVtr sf' " " ^ ' ' ^ " s ^ °es Marmara-Mecres,
"9Ncklws>i>. >. 's^ oass die Steuereinnehmer die
schlag bel^. " ^ " " ! "nter ihrem Werte mit Be-
dieses S t ^ ' " " ^ bie Bauern in der Umgebung
"'cht b^ablp.??? erklären, dass sie die neue Sleue'r
' > l Vtais ' / ^ ' ^ " ' Diese Bauern tragen zum Bei-
^"fen dal . lU' " ^ " k t von Panderma und ver-
FiLcalaae,. '/ " ' " ^ P'aster die Ola, während der
^ Piaster ^ ^ ' " " diese Ware confisciert. sie zu
"'N'mmt Ä> I ? ° " Zahlungsstatt für die Steuer
!'"U hiesi^n n. / ^ ^ « e . welcher seine Erfahrungen
«chen zu l?.? "utschaft mitgetheilt hat, behauptet, ge-
"kUez Gew^?' ! " ^ ' " " " einem Steuerpflichtigen ein
^ blök s.z"""' bas er trug, vom Leibe abnahm, um
^ ^ ^ ^ P i a s t e r anzurechnen.

Ngesneuigkeiten.
Aheh. ^ . ^ ^ K r o n p r i n z i n den N u i n e n von
Hoheit der ^ " ' ^ ^ n aus Kairo zufolge hat Se, k. l.
beschlösse,, ^^lluchtigste Kronprinz Erzherzog Rudolf

staunn ^"'nen von Theben einer detaillierten
3^äg,st°/ ^ unterziehen uud daher in Luxor einen
M e n u , . ^ " ^ " h " l t zu nehmen. Die französische
MneK L. , , ; " s"^ 'hre Egyptologen in Luxor ein
»'"ei Nett ' " lassen, in dem ein Grieche ein
^°"pr i „ j w ' ^ ' ^ betreibt. I n diesem Hause wird der
^ f l » g u „ ? ° i ' " " ' "uch wird er von hier aus einen
t "dl'chrn «m " '^"sle unternehmen, um die dort be-
w!""' beidp» ? ^ ' " " ' besonders das Amenophinm mit
? ^ e s«ii" 'senden Kolossen, zu besichtigen. I n der
werde»,.'" ° " " " auch eine kleine Jagd veranstaltet

j ' e s t V n t H ^ ' l l e r s „ D o n C a r l o s " in N u d a .
l »Ellen« ^ ' ° ^ e n . ) ^er kritisierende Dramaturg
^gteii A.ff.., ll'bt aus Anlas« der am 1. d. Mts. er.
^ ' u n a l t ^ ! ' ^ " " 6 "on Schillers „Don Carlos" am
l s^": N v s ' " Budapest folgende Stilübung zum
? "Don C.//"^. ^wnngen. zu erklären, dass Schil.

^!ir w . ^ ' " Nationallheater — durchgefallen
ü . ^ ' t an«! . " versuchen, bei einer nächsten Ge-
3 gerath 7'''5"b"zusehen. "arum dieses nicht ganz

^'ststello^ , t"6 des übrigens nicht untalentierte»
P ^ l S c " " ^'s°lg hatte."
.?'ser O.,.. ! ' « " " s e inem M a s k e n b ä l l e ) Der
^ s ' ' r E>,t !'. " " ^""" letzten Sonntag war bereits in
,n t>en ,̂ ' " / " " 6 ' als eine. wie es schien, den besten

s, ^aale e ^ '^^ ^'"^^ ^ " " " ' " schwarzem Domino
""chen u> s ^ 'e ließ alle an sie gerichteten Au-
^" i iber ? " ' "wor te t . blieb einsam an einer Säule
. ? ^ r yl.,f°e"' Eingänge stehen und war sichtlich in
s ^che ein -"'U' Plötzlich kam in traulichem Zwie-
°" alz n- ^"uges Pärchen daher, das jedermann so«
, lien <5 evaar erkennen musste. Die Dame im

di ""d iildp ?° ^.'"erte. eilte auf den jungen Mann
"latzlc v ^ s'^ ' " " ""er fieberhaften Bew^auna

«°m Gesichte ris«, rief st« mit von Schluchzen

erstickter Stimme: „Jetzt weih ich bestimmt, dass du >
mich betrügst." Kaum hatte sie diesen Ruf ausgestohen,
als sie zusammenstürzte. Anfänglich glaubte man an
einen Nerveimnfall; als die Dame jedoch nicht wieder
zum Bewusstsein zurückkam uud man ihr die Kleider
gevffnet hatte, gewahrte man zum allgemeinen Schrecken,
dass sie sich einen Dolch in die Brust aesloßen hatte.
Glücklicherweise war die Gewalt des Stoßes durch ein
Fischbein des Mieders, an welchem der Dolch abgeprallt
war. einigermaßen abgeschwächt worden, und hoffen die
Aerzte, dass es ihnen gelingen werde, die Unglückliche
am Leben zu erhalten.

— ( D i e B o e r s a l s Scharfschützen.) Die
großen Verluste, welche die Engländer neuerdings durch
die kriegerischen holländischen Bauern in Asrlla erlitten
haben, erklären sich hauptsächlich daraus, dass die Voers
ganz ungewöhillich gute Scharfschützen sind. die überdies
consequent die Methode verfolgen. ,m Gefecht zunächst
die feindliche» Offtciere aufs Korn zu nehmen. Wie
hartnäckig und geschickt sie in dieser Weise verfahren,
beweist am deutlichsten der Tod des Obersten Colley.
Eigenthümlich ist die Art, wie die Boers alnückcn und
das Gefecht einleiten. Sie kommen zu Pferde; ihre
Pferde sind nicht groß, aber ausdauernd, ziemlich plump
und doch schnell, EitVnnen sie, dass die englischen Colon-
nen Geschütze mitführen oder dafS dieselben sich einem
coupierten Terrain nähern, dann lehren sie mit ihren
Pferden um, bringen dieselben in Sicherheit und kom»
men zurück, ui:l das Gefecht zu Fuß aufzunehmen. Sie
benutzen dabei jede Deckung, schleichen sich mit einer
Gewandtheit an den Gegner heran, dass dieser erst,
wemi die erste» Schüsse abgegeben und einige Offtcierc
gefallen sind. ihre Anwesenheit bemerkt. Ist der Feind
in der Ueberzahl und das Terrain ihnen günstig, dann
ziehen sie sich zurück, um retirierend den Feind zur
Verfolgung z», verlocken, und benutzen jetzt in ausgiebigster
Weise ihre Gewehre. Jeder Schuss muss „sitzen"; ein
Fchlschuss ist eine Seltenheit. Ihre langen Beine und
ihre bequeme Gewandung erleichtert ihnen die Flucht,
auf welcher sie von Infanteristen uicht leicht eingeholt
werden und mit Cavalleristen. wenn das Terrain einiger-
maßen schwierig ist, lana.e. Zeit den Kampf fortsehen
können, Cs kam in den Gefechten mit den Engländern
auch vor, dafs sie sich mit ihren Pferden in einem ge-
birgigen Territorium an die englische» Colonuen heran-
machten, abstiegen, eine Anzahl von Schüssen abgaben,
aufsaßen uud davongalopftierte». als die englischen Art i l -
lcristen die Geschütze zu richten anftengen. Ihre Kamps«
weise hat etwas von jener der Zulus und der anderen
kriegerischen Negerstämme, eutspricht aber durchwegs den
Verhältnissen im Transvaal.Gebiet. Dass sie sich mit
einer Gewandtheit und Geräuschlosigkeit an den Gegner
heranschleichen können, welche kaum von jener der Neger
übertroffeu wird. rührt von ihrer langen Uebung in den
Kämpfen mit den Schwarzen her, die noch ungleich
fchwieriger zu befchleichen sind. wie europäische Truppen.
Ihre vortrefflichen Hinterlader sind englischen Ursprunges
und sind ihnen theils durch portugiesische Kaufleute,
theils auch direct von Engländern verkauft worden. Sie
senden den Engländern stets englische Kugeln in die
Colonnen. Ucbrigens hat der Tag von Laingsnek be»
wiesen, dass sie auch Mann gegen Man» z» kämpfen
wissen, indem sie den Spitzkop viermal stürmten. Sie
habe» zwar leme Bajonnettc, sondern gehen mit ihren
Beilen und Messern vor. aber ihre körperliche Ueber«
legenheit sichert ihnen auch hier den Sieg. wenn der
Gegner nicht unverhältnismäßig in der Ueberzahl ist.
Es ist klar. dass solche Kämpfe mit einer unbeschreib-
licher Wildheit und Wuth geführt werden.

Locales.
— ( A u s dem ä r z t l i chen V e r e i n e . ) Der

am 23. Februar o. I . abgehaltenen Sitzung des hiesigen
Vereines der Aerzte in Krain wohnten 13 Mitglieder
bei. Nach Verlesung und Genehmigung des letzten Si»
hungeprotolollcs wurde zur Tagesordnung geschritten.
Obmann Dr. S c h i f f e r referierte über die Verleihung
der Löschner»Sti<tung und wurden nach einer eingehen«
den Erörterung von sechs Bittgesuchen zwei abweislich
beschiedcn und unter die übrigen vier Gesuchstellerinnen
der Stistungsbetrag von 105 fl. mit je 40. 30. 20
und l5 fl vertheilt. Alsdann wurde über Antrag Dr.
Schiffers einhellig beschlossen, das Stammkapital der
Lüschner-Stistnng um eine vinculierte Obligation im
Nennwerte vm» 500 st. zn vermehren, somit auf 3000 fl.
zu erhöhen, und aus dem Ncservesonde einen 3proc,
Lospfandbricf der k. l. vriv. üsterr. Bodencredit-Anstalt
anzuschaffen. — Hierauf folgten die angekündigten Vor-
träge, und zwar: 1) stellte Dr. Z u p a n c eine» feit
Jahren infolge chronischer Aderhautrnzünduna. erblin-
det gewesenen Patienten vor. bei dem die Tridection
an einem Auge einen über alles Erwarte» aünstigen
Erfolg hervorbrachte, da die Angenspieaeluntersuchung
eine hochgradige Exsudat» und Pigment-Ablagerung aus
der Netzhaut zeigte. — 2.) Prof. V a l e n t a warf die
Frige auf. ob den Hebammen, eine operative Hilfelei«
stung bei frischen Mittelsleischcisseu gesetzlich zu gestatten
sei? Er beantwortete dieselbe mit einem offenen „Ja."
Nachdem den Hebammen im Nothfalle die Ausführung
der schwierigsten, für Mutter und Kind gefährlichsten

Operation-n nicht nur zugestanden, sondern gesetzlich
sogar zur Pflicht gemacht wird. fei nicht einzusehen, warum
denselben eine so leichte, dabei ungefährliche und doch so
ersprießliche Operation nicht gleichfalls gestattet werde.
Die Versammlung stimmte den Aufführungen del Vor-
tragenden bei und gab zu, dass durch die Gewilhiung
oieier Operation Tausende von Frauen von den lustigsten
Folgezuständen befreit herumgehen würdrn, während
jetzt das Gegentheil obwalte. — Der Vortrug ist be-
reits im „Archiv für Gynaclologie" in Berlin w «tHU80
erschienen.

— (Hebammenschule.) Vm 24.. 25. und
26. Februar fanden an der hiesigen Hrbammenschule die
Plüiungen in slovenischer Sprache stall. Das Plüfung»-
resultat ergab: 5 sehr gut, 5 gut. 3 genügend, und eine
Canoidaliu wurde reprobiert. Vun den 14 Schülerinnen
waren 12 aus Krain und je eine aus Steielmail und
Kroazien, — Am I. Mäiz hat der Sommerlehrcurs i»
deutscher Uiiterrichlsspiache begonnen.

— ( V o l k s z ä h l u n g im C l e i n er Bez i rke . )
Der politische Bez,rl Stein zahlt im ganzen 59 Olt»-
gemeinde»; von 45 derselben haben wir bereits das
ziffermähige Ergebnis der heuer durchgeführten Volks»
zählung mitgetheilt. Nachstehend lassen wir noch da»
Zählresultat der restlichen 14 Gemeinden, sowie im An»
fchlusse hieran ein kurz zusammenfassendes Resumi über
den gaüzen Vczill folgen: Ortsgrmeinde K e r t i n a
(bestehend aus den Ortschaften Kertina. St. Paul und
Stlldenz): Seelenzahl 579 gegen 570 im Jahre 1369.
Zunahme - j - 9 ; — V r e s o w i z (bestehend auö den Ort»
schuften Biesowiz, Gorjuie. Heje, Latschenberg, Läse,
Naia, Z.,l>olöt und St, Trinitas) : Seelenzahl 668 gegen
599 im Jahre 1ijl!9. Zunahme > 69; — Nich (be-
stehend aus den Ortschaften Aich und Scherrenbüchel):
Serlenzahl 656 gegen 575 im Jahre 1869, Zunahme
- ^ - 8 l ; — P o d r e t j e (bestehend aus den Ortschaften
Podlecje, Turnst, Vir und tt?liievo): Seelenzahl 536
gegen 452 im Jahre 1869, Zunahme -s- 84 ; —
Dovsko (bestehend aus den Ortschaften Dooslo, Kleie,
St. Crucis. Weinlhal, Peteline, Snozet, Podgura, Za.
jelöe und Klopce): Seelenzahl l438 gegen 1470 im
Jahre 1869. Abnahme — 3 2 ; — Ke rschste t te n
(bestehend aus den Ortschaften Lipa. Kerschstetten. Po-
ljane und Srlca): Seelenzahl 335 gegen 276 im Jahre
1869. Zunahme -s- 59 ; — M l a l a (bestehend aus den
Ortschaften Mlala, Gmajnca und Podborit): Seelenzahl
500 ge^en 445 im Jahre 1869. Zunahme - j - 55 ; —
N a f o l t e (bestehend nus den Ortschaften Rafolie.Ve.l-
hovlje und Dupelne): Seelenzahl 368 gegen 354 im
Jahre 1869. Zunahme - l - 1 2 ; — G o l d e n f e l d (be-
stehend aus den Ortschaften Goldenfeld, Gabroonca. P i -
ö.,j!lovca, Brezovca, Ternovke. Poogora, Kleinluschna
und Oberöe): Seelenzah! 651 gegen 654 im Jahre 1869.
Abnahme — 3 ; — M o r ä u t f c h (bestehend au» den
Ortschaften Moräutsch. Kerschdorf. Gorica. Oversell,.
Obrrjaworschitsch, Unterjaworschitsch, Ober» und Unter-
tusslein. St, Andrä, ttlaKce, Imene, St. Hermagor. Pob»
vrh und Svine): Seelenzahl 2141 gegen 2140 i»
Jahre 1869. Zunahme -<- 1 ; — G r o ß d u r f (be-
stehend aus den Ortschaften Großdorf. Obelfischern,
Ober» und Unterprelar): Seelenzahl 567 gegen 547 im
Jahre 1869. Zunahme -s- 20 ; — D r i t t a i (be-
stehend aus den Ortschaften Drittai. St. Valentin und
St Maria VirginiS): Seelenzahl 832 gegen 838 im
Jahre 1869. Abnahme — 6 ; — M ü n l e n d o r f (be-
stehend aus den Oltschaften Brezje. Godii. Ieranooo,
Ke.z ie. Münkenborf. Podjevse, Zdui und Voo,ce):
Seelenzahl 766 gegen 758 im Jahre 1869. Zunahme
- ^ - 8 ; — Pec lbestsh-nd aus den Ortschaften Pei.
Gora. Krizate. Mosenil.Oberloses und Prelersch): Seelen-
zahl K88 gegen 887 im Jahre 1869. Zunahme ^ 1.

Es ergibt sich somit d:e Gesammtsumme der Ein-
wohnerzahl der der l. l. Bezillzhauvtmannschast Stein
unterstehenden 59 Gemeinden, nach den Genchtebezirlen
eingetheilt, wie solgt: G e r i c h t s b e z i r l E g g . be-
stehend aus 20 Gemeinden, mit 17.192 Emwohnern.
G e r i c h t s b e z i r l S t e i n , bestehend aus 39 Gemein»
den. mit 23.299 Einwohnern, in Summe daher 40.491
Einwohner. I m Vergleiche zum Resultate der Volks»
zähiung im Jahre 1869. wornach der GerichtSblzitl Egg
I6,18!i »nd jener von Stein 22.016, daher zusammen
38.204 Seelen zählten, ergibt sich dnher im ganz-n po-
litischen Bezirke Stein eine Z u n a h m e von 2 2 8 ?
E i n w o h n e r n . H'evon entfallen auf den G-richt»»
bezirk Egg 1004. auf jenen von Stein 1283 Seelen. —
Wir bemerken jedoch hiezu. dass dies die Resultate der
Volkszählung vor der Revision der Operate find. Die
größte Zunahme der Einwohner weist die OrtSg-mei„t>e
D o m z a l e auf (von 1120 auf 1427 - - - j - 307
Seelen), und liegt die Erklärung hiesür <n dem bed-u«
tenden Aufschwünge, welchen die daselbst etablierte Stroh-
hutfabrication im L.iufe des letzten Decenniums zum
Wohle der Bevölkerung genommen hat. infolge dessen
nicht nur nahsz» sämmtliche cinheimijche Arbeitskräfte
lohnende Beschäftigung finden, sondern auch zahlreiche
Arbeiter von auswärts hinzugekommen sind.

— ( C p i z o o t i e n ) Der amtliche Ausweis vom
I. d. M. über die derzeit in Krain vorhandenen Vpi»
zootien. mit Ausnahme der Rinderpest, verzeichnet da»
Vorkommen von Pscrderüude in folgenden 9 Ortschaften
Gontschiza und Paku im politischen Vezirle Laibach,
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dann Naschiza. Skaniouz. Pudlog. Groß-Sliwiz. Wei»
kersdorf. Krobaz und Gradez im Gottscheer Bezirke.
Gegen diese Thierkranlheit werden die in den Seuchen-
vorschriften vom Jahre 1880 angegebenen Maßregeln
zehandhabt.

— (Schadenfeuer . ) I n der Ortschaft Pet«
tovec im politischen Bezirke Loitsch kam am 15. v. Mts.
gegen halb 9 Uhr abends im Wohnhause des dortigen
Grundbesitzers Anton Gabrovßel am Dachboden ein
Schadenfeuer zum Ausbruche, welches in kurzer Zeit den
Vachstuhl des Gebäudes nebst den unter demselben auf-
bewahrten Speck« und Getreidevorräthen einäscherte. Der
dem Besitzer hieraus erwachsene Schade belauft sich auf
800 st., und war das beschädigte Object bei der Wechsel«
fettigen Brandschaden-Versicherungsgesellschaft in Graz
auf den Betrag von 650 si. üfsccuriert. Dank der iso-
lierten Lage des Gebäudes stand eine Weiterverbreitung
des Feuers nicht zu besorgen. Der Brand dürfte da-
durch entstanden sein. dass Funken aus dem Rauchfange,
welcher durch eine Oeffnung mit der anstoßenden Selch»
kammer communicierte, in letztere fielen und den Speck
entzündeten.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Wahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemcinde Podborst im Bezirke
Littai wuiden Anton Iajc, Grundbesitzer in Podborst,
zum Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer Johann
Bregar von Selo bei Dob und Veit Verbic von Po«
lojniza zu Gemeinderäthen gewählt,

— ( S c h n e e v e r w e h u n g e n . ) Der in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch als erstes Fasten-
gebinde eingetretene intensive Schneefall scheint eine sehr
große Ausdehnung gehabt zu haben und sich vom Karst
bis Wien erstreckt zu haben. Am Südbahngeleise ver-
ursachte derselbe ziemlich arge Verwehungen, so dass die
Züge in dieser Nacht nur mit Schnecpflügen verkehren
konnten und trotzdem fast durchwegs erhebliche Verspä-
tungen erlitten.

— ( E r d b e b e n ) I n der Nacht zum 1. d. M .
wenige Minuten nach 12 Uhr. wurde in Li l l i ein ziemlich
heftiges, 3 bis 4 Secunden andauerndes Erdbeben, be-
gleitet von einem schwachen unterirdischen Getöse, gespürt.
Wie man der „Tagespost" schreibt, ist in Cilli über-
haupt seit der Agramer Katastrophe fast leine Woche
ohne eine mehr oder minder heftige Erderschütterung
vergangen.

Danksagung.
Für die dem hiesigen K r a n s e n u n t c r s t ü h u n g s ' und

V e r s o r g u n g s v e r e i n e von der hochlöblichen l ra in ischen
Sparkasse auch heuer zugewendete Spende von 100 Gulden
spricht hiemit den wärmsten Danl aus

die Bercinsleitung.
Laibach, am 3. März 1881.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 3. März Die Plellarversammlung der
„Akademischen Lesehalle" nahm eine Resolution an, in
welcher sie constatiert, dass die Veremsleitung den statt-
gehabten Demonstrationen fernstehe, und den Ausschuss
beauftragt, auf die Wlederelöftnung hillzuwirlen. (is
wurde ferner beschlossen, das Vercinsvermögex solle im
Falle der Auflösung dem Dr. Weitloff zufallen.

Prag, 3. März. Dic Stadtverordneten beschlossen
eine Resolution für fprachliche Gleichberechtigung an
der bestehenden Universität und gegen Errichtung einer
neuen böhmischen Universität.

Paris, 3. März. I m Senate interpellierte Ga-
vardie das Cabinet, griff alle Minister an und be-
tonte den geheimen Einfluss Gmnbtttas. Die Minister
lehnten die unrichtigen Behauptungen ab und antwor<
teten mit Hinweis auf Thatsachen. — Ein neues
Schreiben Moltkes an einen Russen in Nizza be»
hauptet. der Krieg sei das einzige Mi t te l , um die
Wohlfahrt des Landes zu consolidieren. Deutschland
bedürfe keines Krieges mehr, müsse aber zur Vertheidi-
gung bereit sein.

London, 3. März. Gladstone erschien wieder im
Unterhause.

Washington, 3. März. Präsident Hayes legte
Veto gegen die Fundingbill ein.

K a i r o , 3. März. Se. k. und k. Hoheit der
durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog R u d o l f ist
sammt Suite gestern im besten Wohlsein in K e n n e h
eingetroffen.

P r a g , 3. März. I n der Domkirche wurde heute
für weiland Se. Majestät Kaiser F r a n z I. vom Car«
dinal Fürsten Schwarzenberg in Anwesenheit des Dom«
capitels ein Trauergottesdienst abgehalten, welchem der
Obersthofmeister Ihrer Majestät der Kaiserin Maria
Anna, Graf Sarracini, der Leiter des Secretariats
Sr. kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen, Ritter von
Spindler, der Statthalter Varon Weber mit den Be<
Horden, die Generalität mit dem Officierscorps und
viele Andächtige beiwohnten.

D r e s d e n , 3. März. (Dresdner Journal.) Se.
k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
K a r l L u d w i g ist am 2. d. M . in Begleitung des
Obersthofmeisters Grafen Pejacfevich auf der Rückreise
von Berlin zum Besuche am königlichen Hofe in Dres-
den eingetroffen und im k. Residenzschlosse abgestiegen.
Höchstderselbe wurde von Sr. k. Hoheit dem Prinzen
G e o r g im Bahnhofe empfangen.

M a d r i d , 3. März. (Pol. Corr.) Die Ernen«
nung der Infantin M a r i a de l a M e r c e d e s , der
jungen Tochter des spanischen Königspaares, zur „Pr in -
zessin von Asturien" ist nahe bevorstehend.

W i e n , 3. März. (Wiener Abendpost.) Wie wir
erfahren, ist in dem Befinden des bekanntlich seit län-
gerer Zcit leidenden Neichsraths-Abgeordneten Sr .
Excellenz Dr. B r e s t e l eine bedauerliche Verschlim-
merung eingetreten. Der Zustand des Kranken, der seit
heute morgens sprach, uno bewusstlos ist, soll zu den
ernstesten Besorgnissen Anlass geben.

K o n st a n t i n o p e l , 2. März. Bei den ver-
schiedenen Botschaftern eingelangte Depeschen demen«
tieren die Nachricht von einer neuerlichen albanesischen
Bewegung in Ucitüb und dem Abfalle von vier tür-
tischen Bataillonen.

S t . - P e t e r s b u r g , 3. März. Der General«
gouverneur von Westsibirien, General Kasnatow, wurde
seines Postens enthoben und zum Mitgliede des Reichs-
rathes ernannt; an seine Stelle tritt General Mest«
scherinow. General Obroutschew wurde zum Gehilfen
des Generalstabschefs ernannt.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 3. März.

Papler. Rente 73 70. - Silber. Rente 76—. — Gold-
Rente 89 95. — 1860er Staats.Anlehen 130 25. — Vanlactien
815. — Kredltactien 28950. — London 117 60. — Silber - .
— K. k. Münz.Ducaten 5 52. - 20-Franlen'Stücke 9 29. -
100.ReichSmart 57 30.

Handel und Volkswirtschaftliches.
V e r l o s u n g e n .

!8«4er Uose. (Schluss.) Außer den bereits angeführten
Treffern geluamlcn noch je 500 f l . : S. 17 Nr, 5 3? und Nr. 74,
S. 30 Nr. 55 72 und Nr. 03. S, «65 Nr. 20 und Nr. 40.
S. 1049 Nr. 8l1, S. 2572 Nr. 11. T. 2790 Nr. 1« 46 uud
Nr. 94, S. 344« Nr, 12 und S, 354? Nr. 7; endlich gewannen
je 400 f l , : S. 1? Nr. 2. S. 30 Nr. 12 15 und Nr. 34. S, l>65
Nr. 68 und Nr. 77. S. 1049 Nr. 7. S. 2070 Nr. 44. S. 2790
Nr. 52. S. 2915 Nr. 70 und Nr. 71, S. 3446 Nr. 16 und Nr. 25.
S,354? Nr. 98. S, 3798 Nr. 41 ?l und Nr. 72 und endlich
S. 3800 Nr. 9 62 und Nr. Kl.

Sachsen Meiningen llose. Vci der am 1. d .M. in Mci-
niügrn vorssciwlnmmcn 32, Verlosung der Serien der Sachsen»
Meiningen^us»: wlndl.'li nachstehende 70 Serien gezogen: Nr, 227
281 287 326 436 568 675 768 1159 1196 1349 1372 1551
1866 1925 2131 2293 2294 2390 2466 2514 2523 2672 2938
2965 304.1 3090 3273 3619 3933 4019 4309 4794 4806 4833
4853 5065 5154 5239 5254 5286 5432 5481 5720 5737 5770
6424 6568 7008 7087 7209 7537 7687 7731 8159 8527 889?
8938 9l97 9221 9439 9463 9491 9504 9572 9580 !<664 9789
9817 und Nr. W28. Die Verlosung der in diesen 70 Serien
enthaltenen 3800 Gewinnummern wird am 1. April 1881 vor«
genommen werden.

Vraunschweiger Lose. Bei der am 1. d. M. in V r ° u «
öffentlich vorgenommenen 47. Verlosung der Serien d ^ ,^
schuldvcrschrcidungen des herzoglich Araunschweig'schen ^ ..,,
anlehcns vom Jahre 1868 wurden die nachstchei'd "crz""^z
36 Serien gezogen, und zwar: Nr. 374 996 1054 1 " ^ ' ^
1673 1829 1342 2480 2616 3253 3681 3799 3832 A ^ M
5273 5638 5744 596? «536 6649 6767 7160 753? 75" ' . ,
8050 8636 8950 9051 9095 9339 9432 9669 und F / ^
Die Verlosung der in den vorstehend verzcichncleil od^ ,
enthaltenen 1900 Gewinnummern der Staatsschu^^"
bungen wird am 30. April 1881 vorgenommen werden.

Laibach, 2. März. Auf dem heutigen Marlte si^ "'
schienen: 2 Wagen mit Getreide und 6 Wagen mit v"'«

Durchschnitts'Preise. ^
M i l l . . V lss^ , M. f̂t,

Weizen pr. Heltollt. 9 43 10 16 Autter pr. Kilo - A ^ -
Korn „ 6 61 6 83Eier pr, Stück . - ^ i H ^
Gerste „ 4 8? 5 1?Milch pr. Liter . ^ ^ ^ ^
Hafer . 3 09 3 53Minbfleisch pr.ftilo - U ^ ^
Halbsrucht . - , - 7 70 Kalbfleisch « z« ^
Heiden , 5 20 5 93 Schweinefleisch „ ^ A ^
Hirse „ 4 71 5 57'Schöpsenfleisch „ " A . ^
Kuluruz « 5 70 5 90 Hähndel pr. Stuck - " ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 70 -!—Dauben . a» ^
Linsen pr. Heltolil. 9 Heu 100 Kilo . . 2 A ^
Erbsen „ 9 Stroh . - - ^
Fisolen , 8 Holz, hart., pr. vier ^
iliinosschmalz Kilo — 90 Q.'Meter - " " ^
Schweineschmalz „ —76 —welches, „ ' " ^ « o ^
Speck, frisch „ — 64 Wein, roth., 100Lit. ^ ĝ ^

— geräuchert,, —68 —weißer . ^ ^ - ^

'Anbekommene Fremde.
Am 2. März. , ^,

Hotel Ttadt Wien. Mravlag, Brunncndirector, K o s t m n ^
Mayer. Commis. Schweiz. — Glaninger. Deu'lch^ " ^
lcutc; Swobooa und Mau, Reisende, Wien, - ^
Hanoclsm,, und Kotnil, Obcrlaibach. — Iuriczcl. W ' ^ t .

Hotel Elephant. Schuller. Wien, — Trenzl. P"U"t. " " ' ^ z ,
— Lcntlar, Kaufm,, Vasarhclu. — Äirmann, ^ « 1 ^ . ^ ,

Mohren. Mauser, Scmilsch. - v. Ende, Vötzmen, ^ ^"tz. e.
«ropp, - Berg. Berlin. - Teo, Tagliano. - N i c o l o ! ^ .

Verstorbene. ^
Den 3. M ä r z . Ursula Valvniil. Arbeiterin, ^ 3 ' "

riansgassc Nr, 5, organischer Herzfehler.
I m V i v i l s p l t a l e : A, ,

D e n 3 . M ä r z , Elisa Zajc. Inwohncrln, 61 3 ' " ^
plezie. — Thomas (lebascl. Hnwohner 70 I , i l l o t h l a ^ ^ .

Theater. ^,
H e u t e (gerader Tag) zum erstenmale: ^ h c m l « ' ̂ l ,
H e i r a t e n . Original'Schmanl in 3 Auszügen v o n » ^ ^ - - :

Meteorologische

i 5Z D p ^ 5l D
7 u.Mg, '741-64 ' —118 N. schwach Nebel ^

8. 2 „ N. 742>42 ^ . 14 O. schwach heiter
9 „ Ab. 743 36 - 5 6 O. schwach ften'enheu ^

Morgens dichter Nebel, tagsüber wolkenloser V̂  .̂z«,
sternenhelle Nacht. Das TageSmittel der Temperatur
um 7 4" unter dem Normale. ^ ^ ^ ^ - ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a « ^ ^

M Meinen innigsten Danl für die herzliche The>'
M nähme, welche nur die verehrte Einwohneriui >
M von Nudolfswert beim hinscheiden meines l ' ^
^ Söhnlcins

» Ilrclnz
W bewiesen, vorzüglichen Danl aber den Herren 2>H
M tlircn für ihre wahrhaft eifrige und theilnah>^° ^
M Ächandlung, al« auch der Spenderin de» l ^ "
» > iiranzcs.

W Nudo lfswert. 2. März 1881.
> Franz Aastelic. »
W Handelsmann^^»

Curse an der Wiener Lörse vom 2. März 1881 . (N°« dem officieuen Lursblane)

Vtld Ware

«»pl«rrmt« 73 30 73 45
Hllberrmte 75 ?b 7590
«oldrente 89 70 89 85
Los«. l8ö< 12150 1?il -

' I860 13925 13075
, 18S0 (zu 100 st.) . . . 132 2b 133 -
" 18S4 . . . . . . 1?2 173-

Nn«. Prämi«n-«nl 114 25 11450
Liebll.Ü 180 75 1U1 2b
Theih.Regulierungs" «nd Sze«

gediner Lose 10825 10850
«udols«.« l950 - -
Prämienanl. der Stadt « ien 11850 11» —
Donllu.Regullerungs.Lost . . 113— 112 25
Domänen«Pfandbrief« . . . 1 4 2 — 142 -
Oesterr. Echahschein« 1861 rück«

zahlbar 10020 10050
Nesterr. Echahscheine 1882 rück«

zahlbar 101 30 10150
Un„arijch« Volbr«nt« . . . . 11180 11195
Ungarisch, «ilenbahn.Anleihe , 126 75 127 25
Unaarllch« «isenb«chn.?lnlelhe.

<lumulatlvstü<l« l l « ? 5 127'
Nnlebln der Gtadt<l,meinbt

Nim ln v. H !01 SU 102 30

Grundentlastungs'Obligationen.
Geld Wa«

Vöhmen 104 Ü0 10550
Nitderösterreich 105 50 106 50
«alizien »925 9975
Eiebenbiiraen V3 75 9b —
Tlmeser Vanat 96— 36 59
Ungarn 96 — 9650

Actien von Vanken.
Gelb W»lt

«lnalo-österr. Vonl 130 50 130 75
«redltanstalt 293 60 293 80
Depositenbo.nl 2 2 2 — 2 2 3 -
Credltanstalt, ungar 26825 26« 75
Oesterrelchisch. ungarische Van ! 815 - 817 —
Unionbanl 127 25 127 50
»erlehrsbllnt 136'— 136 50
Wiener Vanlvereln 126 40 126 70

Actien von Transport'Unter«
nehmungen.

«llföld.Vahn 1«0— 16>)b0
Donau.Dllmvilckiss.^elfNschn't b8S - 588 -
Vlisabtth-Nestbahn 204 205̂  .
V«ldinan>» N«rdbc»hn . . , . 2 s ? b — 2 2 M -

Gelb Wa«
Franz. Ioseph.Vahn . . . . 17850 17!» 50
lHallzische 2arl .Lubwlss.Nahn . 275 50 276 —
Kaschau.Oderberger Nahn . . 136 50 1 3 7 -
Lemberg.Czernowiher Nahn . 1 7 1 — !?8 -
L l o y b . Gesellschaft 6^7 - 699 -
vefterr . N o r d w e f t b a h n . . . . 19̂ » 50 1 9 7 —

, Ut. V. . 245 - 245 50
Nubol f -Vahn 1 5 9 - 159 50
Ttaatsbahn 293 50 294 -
Ei idbahn 1 0 8 - 108 50
Theiß.Nahn 24725 24775
Ungar.-galiz. Verbindung«bahn 1b i 25 154- -
Ungarische Norbostbahn . . . 1 5 2 — 153 -
Ungarische Westbahu . . . . 1^1 25 UN 75
Wiener Tramway-Gesellschaft . 222 75 223 —

Pfandbriefe.
«llg.öft.«odencredltanst.l<.«b.) II« 25 116 50

. ^ ^ <i.Ä..V.) 10150 102 -
Oesterreichisch, ungarische Nanl 10l 95 10215
Un«, Vodencredit-Inft. (N..V.) 09 75 10(17b

Prioritiits'Obligationeu.
«llsabeth.V, 1, Em 99 - 99..N
F«rd.'Nordb. in Tilb« . . . 10« »5 10« ?«

st" ^

Franz.Iosevh-Vabn - - - ^ i s «<,,̂ .
c«al. Larl .Ludwlg.N. 1 « " ' ^ .zy <0s,g
Oesterr. Norbwest-Uahn . - ^ , « z S ' ^
viebenburger Nahn . . . - ,^?. ̂  !?"«„
Ltaatsbahn 1. « « , . . . - ^».»y l ' " .
5üdbah„ z 3'/. l » ^ ,i4

Devisen. 5H
« u f deutscht Pl t tbe . . . . 1,76b U ' j ü
Üonbon, lurze Sicht - - / g l l l
P a r i « - ^

Geldsolten. ^ .

Duealen . . . . 5 fi. 53 " , 5 " - ^ / . '
Napoleonsb'or . s . »« '
Deutsche «eich«. ^ 5? - " >

Noten . . . . 57 . 35 . ^ ^
Sllbergulbln . . -— » ^ "

Kramlsche v rund»nt Ia f t l l " ^H l«"


